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Der bewaffnete Friede .
, Solang : die deutsche Milirärvorlage nur in gespensti¬

schen Umrissen bekannt ist , läßt sich außerordentlich schwer
ritt begründete --- Urteil fällen . Mit der einfachen prin¬
zipiellen Ablehnung und init dein Satz, „ Wir kennen die
Absichten der Regierung nicht , aber - wir mißbilligen sie"

, fft
nicht die ! getan , Ls ist einstweilen nur möglich , dem Ge¬
fühl riesen Unbehagens Ausdruck zu geben, das
woh ! unser ganzes Holt beherrscht. Diese Stimmung
richtet sich weniger gegen die Regierung oder gegen eine
bestimmte Person , sie ist überhaupt nicht nur eine deutsche
Erscheinung , sondern ein Gefühl , das sich ui allen
Kulturvoller n in steigendem Mast geltend mackst .
So mag eS den Wcltfahrern zu Mute gewesen sein , von
denen die mittelalterliche Sage vom Herzog Ernst be¬
richtet, als sie in die Nähe des Magnetberges ka¬
men, an dem kein Schiff vorüberkommt , weil er unwider¬
stehlich alles Eisen an sich

'
zieht : die Steuerleute wissen ,

daß ihr Schiss zerschellen wird , aber .das Schiff geht .un¬
aufhaltsam seinen Weg ins Perderben .

Es ff; müßig , zu untersuchen, wer die Schraube ohne
Ende abermals um einen Grad weitcrdreht . Immerhin
muß es bedenklich stimmen, . daß die deutsche Negierung
in wenigen Jahren min schon sie dritte MilitLrverstärk -
nng verlangt . Und wenn auch scststeht, daß Deutsckstand
nicht ohne weiteres als das Karnickel bezeichnet werden
kann , das an allenr Schuld fft , und wenn auch die Rüst¬
ungen in allen Ländern ringsum , in Frankreich , Rußland ,
Österreich , Italien , wie ein unabwendbares Verhängnis
einander hervrnwufen und bedingen , so wird man doch
diesmal mit besonderem Ernst , mit besonderer
Sorge und mit besonderer Strenge prüfen müs¬
sen , aus die Gefahr hin , von . den Lärmtrompetern des
Patriotismus „vaterlandslos " genannt zu werden . Tenn
emmal muß das Ende dieses Wettrüstens kommen, und
wenn setzt nickst vernehmlich Halt gerufen wird , so geht
das Tempo immer rasender bergab .

- In einer Zeit - des Rüstungseifers , der keine Grenzen
kennt, ist es natürlich doppcllt schwer , aber auch doppelt
notnendtg , einer vernünftigen Beschränkung das Wort
zu inden . Aber es gibt Beispiele, die zeigen , daß auch auf
diesem Gebier die Tatsachen , stärker sind als stolze Re¬
densarten und Erklärungen , daß etwas derartiges un¬
möglich sei uns daß man jedenfalls nie daran denken
Mrüe . Nock vor wenigen Jahren lstest es, daß es über¬
haupt ganz undenkbar sei , für das .Verhältnis der deut-

Älück and Rnhni stad auch uocb durch oan ; andere Nittel zu
erreichen als durch den Krieg ; Holz kann man auch auf ganz andre
Leistungen sein als auf Maffentatcn . B . o . ? offner .

Schauspieler des Lebens.
Roman von Luise Westkirch ,

2b Nachdruck verboten.
Sie unterbrach ihn . , „ Und dann müßt ' ich etwas von

Herzen lieb haben, einen Glauben, einen Menschen , ein Ideal ,
ein Ziel Und ich glaube nichts . Ich habe auch nichts
lieb - Nein, wirklich - -nickst. Wenn Sie mich auch anschen ,
mitleidig - wie ein verlorenes Schäfchen . Ich habe in die¬
sen Tagen viel an Sie gedacht — darauf brauchen Sie
sich nichts einzubilden, ich Hab' Zeit, an alles Ueberflüfsige
zu denken. — Und ich Hab' Sie beneidet . Sse glauben —
Sie wollen ! Es ist ia Unsinn, was Sie wollen

„Danke ergebenst ."

„Das tut nichts. Sie glauben dran . Ter Glauoe ist
alles."

/. Dies Bekenntnis würde Pastor Mahrenholz sehr er¬
freuen .

"

„Lachen Sie nur ! Mokieren Sie sich nach Herzenslust
icher die merkwürdige Zwiesprache , die wir zwei mitsammen
führen und über die meine Schwägerin sicher die Hände
ringen würde.

" Ihre Augen sahen wieder in endlose Ker- l
neu mit jenem sehnsüchtigen Blick, der immer von ^ceuem I
den brennenden Wunsch in Erwin entfachte , dem Suchen
dieser Seele ein Ziel, dem ihr selbst unklaren Verlangen Er¬
win entfachte , dem Suchen dieser Seele ein Ziel, dem ihr
selbst , unklaren - Verlangen Erfüllung geben zu dürfen. —-
„Wenn 's draus - ankommr . -ich . kann auch . korrekt reden , drei
Stunden immerlos und nicht einen eigenen Gedanken , ganz
wie die hübsch ausgezogenen Uhrwerke, unsere jungen Mäd¬
chen . Zu Ihnen Hab '

ich gesprochen, wie ein Mensch
zum Menschen , weil Sic ein Mensch sind , eine Person für
sich , ein Individuum , etwas mit eigenem Willen und eigenem
Empfinden. Drc andern kommen mir immer vor wie Cha - s
raktermasken . Typen ihres Standes . Der gute Pastor May
aenbolz , das ist eben der Pastor ; nwinc Schwägerin, das ist die
'Mutter : mein Bruder ist der Fabrikant ; die Arbeiter, nun , das
sind die Arbeiter ; alles Herde , Masse , Nummern . Bei allen die
gleichen Wünsche, Instinkte . Hoffnungen, die gleichen Züge
sogar, — die Züge ihres Standes . Kennt man einen Ha¬

schen und englischen Rüstungen irgend eine Art von Maß¬
stab zu finden, und jetzt wird die Zahl l0 : 16 durch
den Mund des deutsche' » Marmechcfs fast zu einem ge¬
heiligten Prinzip erhoben . Man braucht die Schwierig¬
keiten nicht zu verkennen , die einer ähnlichen Abmachung
zu Land entgcgenstehen würden , aber was jetzt nicht ge¬
schieht, das wird früher oder später doch einmal erfolgen
müssen. T e u n e s geht einsach so nichl wciter .

Wenn jetzt wirklich aus dem Weg einer einmaligen
Vermögenssteuer eine gewaltige Summe aufgebracht wird ,
so liegt aarin bei aller Anerkennung für die großzügige.
Isee das Zugeständnis , daß man mit den normalen
Mitteln zu Ende ist und daß man etwas ganz Außerge¬
wöhnliches tun zu müssen glaubt . Eine solche Maßregel
enthält zwei Möglichkeiten : entweder stellt sie den Ent¬
schluß dar , die letzt e Hand an die Rüstungen zu legen
und dann einer Entscheidung nicht mehr auszuweichen,
oder aber , sie ist nur ein weiteres Glied in der Rüstmtgs -
kettc und wird zum guten Teil durch Maßregeln der
feindlichen Nachvarn ausgeglichen , so daß man nachher
n i ch t viel u n dcrs steht als vorhe r . Es be¬
steht die Gefahr , daß man im Ausland die zweite Mög¬
lichkeil für ausgeschlossen hält , da sie auch wenig inner «
Sinn lstitte, und daß man glaubt , die in Aussicht gestellte
nmnalige Vermögenssteuer stelle eine Art Kriegs -
vorbei e i tung dar .

Tamil rate man Herrn o . Betlpmann Hollweg und
seinen Raren mahl Unrecht. Wir glauben , es sind viel¬
mehr die inner » Schwierigkeiten , die zu dem ungewöhn¬
lichen Vorschlag geführt haben . Man will unter Ausnütz¬
ung der Erinnernno an das große Jahr 1813 um die Not¬
wendigkeit der» «'. kommen , eine dauernde Bcfttzstencr ge¬
iz e n r> : - K ouscro a l iv c n zu schaffen . Im Ausland
aber wird man das nicht glauben , weil man es nicht für
möglich hält , daß die Regierung des mächtigen Deutschen
Reiches ohnmächtig ist gegenüber dem starren Willen einer
Minderheit der Bevölkerung .

So besteht die Gefahr , daß die neueste „ Versicherungs¬
prämie des Friedens " die Gefahr kriegerischer
Verwicklungen vermehrt , anstatt sie zu vermindern .
Und auch dieser Gesichtspunkt darf bei der Prüfung der
Vorlage nicht außer Acht gelassen werden .

Hansabun- »mV Tubmrmousweserr.
Vom Hansabund wird uns geschrieben : Bekanntlich

har der Hansabund einen Gesetzentwurf über
das L u b m i s s i v n s w e s e n a usgearbciter , von dem

man sagen kann, das er einen Entwurf von Männern
der Praxis darstellt . In zahlreichen Kvmmissionso - r-
handlungen haben führende Angehörige der Industrie ,
des Handels und des Handwerks die Wünsche formuliert ,
die sie an ein effchei

' lliches Submisfionswefen im deutschen
Reich zu stellen Hanen . Tiefe Forderungen wurden er¬
gänzt durch das bei der Submission s : e n trat e
d e s H a n s a - Bund e s eingetaufene Material . Tie
Grundgedanken des Hansa -Bund -Gesetzentwurss sind in
der Hauptsache folgende :

Als allgemeine Forderungen von In¬
dustrie , Handel und Handwerk an eine prak¬
tische Regelung des Subinissionswefens werden ausgestellt :
Tie Besitzung des Schematismus und formaler Handhab¬
ung bei Vergebungen , die Forderung sachgemäßer Aus¬
schreibungen, d . h - solcher , welche eine richtige kaufmän¬
nische Kalkulalloii ermögllcksen . Zit diesem Zweck vcr--
iai '.gt der .Hansa Bund die Zuziehung von Sachverstän¬
digen schon bei Feststellung der Ausschreibung . Ferner
irnrd eine bestimmte Abgrenzung zwischen der Submis¬
sion und der freihändigen Vergebung seitens der Be¬
hörden durch Festlegung bestimmter Preisgrenzen ver¬
langt . Ter .Hansa-Bund tritt ferner für eine Regelung
des Vtwlragsverhällttiii

'es zwischen Behörden und llnter -
nehmern nach der Richtung ein , daß die finanzielleu .Ver¬
pflichtungen des llniernehmers , besonders hinsichtlich der
Haftpflichlsuminen , Kautionen usw . erleichtert werden .
Von speziellen Forderungen der deutschen
Indiistrte hak der Hansabund diejenige nach mehr
Schutz des geistigen Eigentums , der Streikklausel, der
Vergütung besonderer Aufwendungen und einem Schieds¬
gericht bei Srreiligkeffcn sich zu eigen gemacht . Auch
die Wünsche des Handels sind eingehend berück¬
sichtigt worden . Tas deutsche Handwerk verlangt
aber nach dem Gesetzentwurf des Hansabnnoes n . a.
die Vergebung der Lieferungen zu einem angemessenen
Preis starr der Berücksichtigung des niedrigsten Angebots .
Im Interesse der Konkurrenzfähigkeit des Handwerks steht
der Hansabund am dem Standpunkt , daß Handwerker
vere -tffgungen und .Inleresjenverbände ebenso zu berück¬
sichtigen sind wie Einzelbewerber .

Erfreulicherweise ist es gelungen , durch Verhandlung
hes Antrags Bassermann auf reichsgesetzliche Regelung
des Submissionswescns diese schwebenden Fragen im
Reichstag zu öffentlicher Diskussion zu bringen und ist
der Antrag nach Darlegungen der Herren von Richthofen
und Klempnermersler Bartschat einer Kommission von
28 Mitgliedern überwiesen worden . Es wird nun darauf

von , kennt man alle . Ich bin kein Herdentier, obgleich
als Weib geboren , das heißt als Herdengeschöps par cxcellcnce.
Ich passe in keinen der vielen Pferche . Das ist mein Stolz
und — mein Unglück. "

„Nach diesem erwartete ich eigentlich , daß Sie sich mir
als BorkLmpserin für die Rechte der Frauen »orstellcn
würden.

" ,
. ,Lämpfen . - ich ! . Und für die Frauen ! die anderen !

Was kümmern mich die ? Was kümmert mich die Herde !
Ach, Sic verstehen mich nicht ."

„Vielleicht lern ich
's noch. Müssen nicht gleich dis Ge¬

duld verlieren.
" Er lächelte sein und seine Augen hingen

säst ein wenig zu unverwandt an dem Mädchen . . Aus ihrem
Bticß

' auS dem tiefen Orgelklang ihrer Stimme , der stolzen
Anmut ihrer Bewegungen schuf er sich ein Bild von ihr,
das nichts gemein hatte mit der Karikatur, die rhre eigenen
Lippen entwarfen. Aber er wollte noch klarer in ihrer
Seele lesen. Unmerklich wandte er das Gespräch aus rhre
Jugend , ihre Eltern . Ihre Mutter entstammte einem alten
Grascngeschlecht . Vielleicht hatte Florence es ihr im tief¬
sten Herzen bis zur Stunde nicht verziehen , daß sic ihr zum
Vater einen Industriellen gab, ined jedenfalls war sie selbst
in den ungewohnten Verhältnissen niemals froh und hei¬
misch geworden . Sie starb , zweiundzwanzig Jahre alt , bei
der Geburt oer Tochter , der sie als Erbteil das vornehm ,
lwchmütigc Gesicht ihrer Ahnen und ihre eigene, unbefriedigt
schweifende Sehnsucht hinlerlictz . Florcnces Erziehung war
eine richtige Odyssee gewesen, jedes System und jede Me¬
thode waren an ihr erprobt worden . Bonnen und Gouver¬
nanten aus aller Herren Länder und von jedem Grad von
Klugheit und Verschrobenheit hatten sich au der Ausgabe
ihrer Heranbildung versucht . Sic hatte auch ein halbes
Jahr lang , eine Töchterschule besucht und verschiedene Pen-
ftonate : so mar sie groß geworden — erzogen nicht .

Kurz vor zwei Uhr erschien der Hausherr , dieser keines
Vaters echter Sohn , ein stämmiger Mann mir rotem Gesicht
und faserigem Schnurrbart . Er begrüßte den Nachbarn mit
derber Herzlichkeit, wiederholte seiner Schwester Einladung
zu Tisch und fuhr dazwischen svn, sich die Seele leicht zu
schimpfen. Diese verdammten Polacken stahlen wie die Ra¬
tten , ohne Ansehen der Dinge, was sie erwischen konnten ,
brauchbar oder nicht, lediglich um zu stehlen,. Die Blauten
aus dem Garten , den Handschuh , den die Frau verlor, dos
Spielzeug der Kinder, Bänke, Gläser, Petroleum , Seife kM -
rcn .sie ihm gestohlen, — Seife ! and sie wuschen sich dach

nicht . Er wußte nicht, ob sic sie vielleicht ausfraßcn Wenn
er sich auf sein Eigentum drauf setzte, sie stahlen es ihm
unter dem Leibe weg . Der Herr Nachbar würde oa noch
Tinge erleben !

Erwin hatte die Unvorsichtigkeit , zu fragen , warum Ha¬
seln denn mit Polacken arbeite statt mit einheimischen Leer¬
ten . Da kam ec gut an .

Aus der ' Frage ' sehe man, daß der Herr von auswärts
komme. Mit Einheimischen ! Lieber wolle er seine Bupr
gleich schließe :» Kamen die Leute Wohl , sich für einen
zivilen Lohn zu verdingen? Proste Mahlzeit ! Höchstens
schickten sie ihre Weiber und Kinder. Die Männer , » ich
rühr an ! vagabundierten lieber , stahlen unfern: Herrgott
Len Tag . Zn heiß ioar 's Hnen in den wiedereien , M
heiß ! Die Lust nicht gut genug . Bessere Ventilation ver¬
langten sie. 's war um die Motten zu kriegen . So 'vr

l Anstellerei! - Jählings fuhr der Zürnende herum, rot im
! Gesicht wie ein ergrimmter Puter .

„ Florence, hast Tu hier einheizen lassen ? Bei der Hitze !
So 'ne Unvernunft ! Zieh' doch den Ofenschirm vor ! Dir
Fenster aus ! Ich erstick ! Ich schmore ! — Verzeihen Sir ,
lieber Nachbar , aber solch eine trockne Osenglut, die kann
ich nun mal nicht vertragen !"

„Vielleicht verträgt unsere Landbevölkerung sie au -H
nichr .

" '
. ,Wieso ? Wieso '?"

„ Die Hitze an den Siedtesseln, meine ich .
"

Oswald Hadeln stellte sich vor feinen Gast , die Hcuch?
in den Taschen . :md sah ihm steif m die Augen . „Stüs
Sic vielleicht ein Sozialdemokrat? Bitte , dann sagen Sie s
lieber gleich.

"
„Bis jetzt nicht."
„Das,jst wir lieb. Abe, solche Schnück sind gefährlich .

Lehmen Sie nsir's nicht übes, In unserer Zeit muß Herr
zu Herr stehen." ff

„Ein Tier der Herde zum andern," dachte Erwin uns
seine Augen begegneten denen FlorenceS .

Fortsetzung folgt .)

- Unverwüstlich . „Bist du nicht der Junge , oer
vor einer Woche wegen der Stelle hier war ?" - - „ Jawohl,
Herr .

" - „Ick dachte es mir . lind sagte ich dir nickt,
daß ich einen älteren Jungen wünschte ?" — „ Ja , Herr,
deswegen bin ich ja jetzt hier. "'

! ö ' . .. tz.



anksmmen . dahiu zu wirke » , daß- eine - Garsmie für eine
unvorerngenonunene - jachilicke Arbeit zugunsten von In -
dustnc , Lande ! ^ und Gewerbe gewährleistet rvire . Zirr
Kontrolle des gesamte» Submrssionswesens fordert der
.Lunia - Bund ein R e lchss ub m i ssi o n s a m s .

Deutscher Nejchstsrg.
Sitzung »om März lSlZ.

^<"i Punüesratstrsche : LtaalSsettetür v . Tirpitz .
Vizepräsident Dr . Paasch« eröffnet« Sie Sitzung »ach 1,' . Uhr.
Die .

'wette Beratung des Marine - Etats wurde sort -
grsetzt.

Abg . Aaste ( Soz. ) : Die verheerende Wirkung unserer Flotte,i -
polit -t war, das; für sozialpolitische Zwecke, für Veteranen und
« ktpcnsivnäre usw . immer weniger Geld zur Verfügung steht.
Den meisten Vorteil haben unsere Kapitalisten. Diese liefern
aber auch an Rußland und andere Mächte die besten und schnell¬
ste » Schiffe . Etwas darf man dem Flvttenetat nicht vorwerfen,
daß er -etwas verbirgt . Hier könnte er für andere vorbildlich
sein . Wir können nicht anerkennen, daß die Kaiserjacht Flotten -
zwccken dient. Für Panzerplatten werden noch immer zu hohe
Preise gezahlt Wenn im Laufe eines Jahres Hunderte von
Millionen für Schiffsbanten auSgegedcn werden, so wird damit
allerdings eine große Anzahl von Arbeitern beschäftigt , aber eine
Förderung der Arbeitcrinteressen oder des Gesamtwohls bedeutet
das nicht , eine solche wäre nur eingetrete» , wen » die betreffende»
Lummen für wirkliche Kultnrzwecke Verwendung gefunden hätten .
Damir der Pensidnsetut nicht auch in der Marine übermäßig
wächst, mußten weniger Kadetten eingestellt nnd weniger Osjizierc
ernannt werden : ein Teil der Geschäfte der Seeoffiziere sollte
von Deckvssizicreu verrichtet werde » . Gegen die Einführung der
zweijährigen Dienstzeit hat der Staatssekretär schlagende Grunde
nicht vvrgebracht. Von der größten Wichtigkeit ist eine Verstän¬
digung über die Abrüstung zwischen Deutschland und England .
Tic deutsche Sozialdemokratie wird immer die Riistungöpolmt
bekämpfe » . Wir lehnen den Etat ab .

Staatssekretär v . Tlrpitz : Solange wir eine Marine haben ,
haben wir eine Kaist-r -ncht gehabt. Niemals ist die Verfassungs-
Widrigkeit der Reichslcijtnng sür die kaiserliche Jacht behauptet
worden . Herr Nosic har ferner von den so großen Gewinnen
der Firma Krupp gesprochen Zu meinen Ausführungen vom
Sonnabend möchte ich nur noch hinzufügeu, daß von allen Krupp¬
schen Arbeitern nur ' /,. mit Herstellung des Kriegsmaterials für
die Marine beschäftigt ist und nur sä der gesamten Produktion sich
überhanpr als Kriegsmaterial für die Marine darstellt. Die Ar¬
beiter solle» nach den Behauptungen des Vorredners von den
SchifsSdantcn garntchts haben. Auf unfern Werften werden
allein »U Prozent des gesamten Geldes in Form von Löhnen aus¬
gezahlt. Nimmt man noch die haldfertigen Fabrikate hinzu, dann
find es 8l> Prozent . Die Ausgaben für die Marine gehen bis zum
Jahre 1917 i» vollständig horizontaler Richtlinie. Bei seinen
Ausführungen über die großen Lasten hat Herr Roste nicht er
u-ähnt , daß wir doch durch diese Rüstungen 42 Jahre lang Frie¬
den gehabt haben . Das ist doch eine Tatsache, die alle Argumente
des Herr» NoSke iiiederschlägt . Dann hat Herr Roske noch aus -
geführt, wir hätten wegen dieser Ausgaben gar kein Geld mehr
übrig für soziale Zwecke. Er hat aber keinen Staat genannt , der
verhältnismäßig mehr dafür ausgibt , als Deutschland, lind ans
diesen Punkt kommt cs doch an.

Äbg . Dr . Strnvr sFortschr. Vpc. i : Wir wünschen eine Tei¬
lung der Strafgewalt an Bord , um das schematische Verfahren
lwim Strafen zu beseitigen . Daß die Deckofstziere schon mir
45 Jahren den Marinedienst verlassen , ist ein unhaltbarer Zu¬
stand : was früher Durchgangsfiellung war , muß jetzt Lebens¬
stellung werden , daraus müssen alte Refornibestrebnngcn gerich¬
tet sein.

Abg. Erzbrrger (Zentr . j : Mit unserem Antrag ans Einfüh¬
rung der zweijährtgen Dienstzeit ist es uns bei der Matrosen-
Lrtillerte nnd der Marine -Infanterie durchaus ernst. Die Gegen -
gründc des Staatssekretärs haben uns nicht überzeugt Nicht nur
vorzügliches Material , sondern auch vorzügliches Personal fordern
wir sür die Marine . Wir wolle» durch die Schaffung und Erhal¬
tung der deutschen Kraft und Stärke dem deutschen Volke den
Frieden erhalten . Auch nicht vorübergehend darf der Frieden
miterbrocken werden.

Mg . RoSke (Soz .) : In Sachen der Überalterung hat Kollege
Struve Unrecht , daß eine Reform des DeckofsizierkorpS m Sinne
»es Staatssekretärs am Platze wäre. ES wäre vielleicht richtiger,
nach Englands Beispiel den Deckoffizieren das Ausrücker, in die
höheren Stellen zu ermöglichen . Ich will damit eine Demokrati-
sterung des Ofsizlerkorps. Der Staatssekretär meinte, kein an¬
deres Land mache so hohe Ansgaben sür sozialpolitische Zwecke
wie Deutschland . Der englische Etat sollte ihn eines Bessere» be¬
kehren . England gibt 300 Millionen sür solche Zwecke aus . Herr
Lrzberger hat gefragt, wie man im Großen sparen könne . Ich
antworte : Durch eine ernste Friedenspolitik !

Damit schloß die Diskussion.
Das Gehalt des Staatssekretärs wurde bewilligt.

' Der sechste Departementsdirektor wurde gestrichen .
Die Resolution der Fortschrittlichen Volkspartei , den Reichskanz¬

ler zu ersuchen, auf Vereinheitlichung der Laufbahn der Marine -
VerwaltnngS-Offiziere und -Beamten hinzuwirken, wurde ange¬
nommen.

Angenommen wurde ferner eine Kompromiß-Resolution auf
Berücksichtigung der Organisationen der Heimarbeiter bet Verge¬
bung von Mariuelieferungen .

Beim Titel „Rechtspflege " wurde der » eugekorderte Ariegs-
gerichtSrat abgelehnt.

Eine Resolution der Kommission aus Verbesserung der Ge
jamtstellung der Deckofstziere sowie eine Resolution aus Einfüh¬
rung der zweijährigen Dienstzeit wurden angenommen. Gegen
die letztgenannte Resolution stimmten mit der Rechten und den
Rationalliberalen auch einige Mitglieder der Fortschrittlichen
Volkspariei .

'

Beim Kapitel „Jndiensthaitungen " beantragte die Kommission ,
blinde Taselgelder nicht zu bewilligen.

Das Hans beschloß dementsprechend .
Beim Kapitel Bekleidungsämter bemerkte i
Abg . Albrecht (Soz ) : In den beiden Bekleidungsämteru in

Siel werden 1506 Frauen und 200 Männer beschäftigt . Das ist
eine ungeheure Ausbeutung der weibliche» Arbeitskraft und ein
falsches Sparsamkeitsprinzip . Mindestens die Hälfte der Klei¬
dungsstücke müßte von Männern hergestellt werden. Dt« Gesund -
heckSoerhäl wisse sind zudem sehr schlecht . Die Arbeiter wünschen
achttägige Lohnzahlung anstatt der jetzigen vterzehutagigen.

Vizeadmiral vou Capelle : Aus die Näherinnen können wir
nicht verzichten . Meist handelt es sich um Uoterosfiziersfrauen
und Witwen, die wir beschäftigen . Kiel und Wilhelms¬
haven sparen dadurch erhebliche Summen bei der Armenpflege.
Die Löhne für sämtliche Arbeitrrkategorie» sind erhöht worbe« .
Dir hygienischen Einrichtungen unserer Werkstätten sind auch van
Herrn Roske für tadellos erklärt worden.

Abg . GirSbrrts ( Zentr .s befürwortete die Wünsche der Heim¬
arbeiter in den BekietdungSLmtern.

Vizeadmiral von Capelle: Die Stickereien werden an Heim¬
arbeiter vergebe,» Ausreichende Löhn« werde» ihnen bezahlt.

Nbg . Albrecht (Soz. ) : Die Männer sollten so gestellt » erden,
daß die Frauen nicht zur Arbeit zu gehe« brauchen . .

Beim Knpiicl „Justanöhaltnug der Flotte und Werften^ läget,
Resolutionen der Budgetkommisston und der Fortschrittlichen
Voikspartei vor, in denen verlangt wird , daß das Petitionsrecht
der Angestellten nnd Arbeiter - in den Betrieben der Marine in
leiner Weise beeinträchtigt wird .

Abg . Brandrs -Hälberstaöt lSoz .j : Die Bestimmung, daß sozial¬
demokratische Agitatoren in den Werkstätten nicht beschäftigt wer¬
den dürfen , führt zu den schlimmste« Denunziationen . Englisch «
Arbeitszeit mit achtstündiger Dauer muß fortgesetzt verlangt
ivcrden.

Staatssekretär v . Tirpitz : Es entspricht durchaus der Würde
eines Staatsbetriebes , wenn in der Arbeitsordnung klar und
deutlich gesagt wird : Friedensstörer dulden wir nicht . Wir
werden erwägen , ob bei der Entlassung vorläufig angestellter
Bure der Grund zu ihrer Verabschiedung in Zukunft angegeben
werde» kann . Die Beteiligung von Lehrlingen an politische »
Organisationen können wir nicht dulden. Die Wünsche der Ar¬
beitern,isschiifle werden von uns geprüft werden. Allerdings wird
nicht zugegeben werden können , daß sich die Ausschußmitglteber
während der Arbeitszeit über Beschwerde » orientiere « .
Mit der ungeteilten Arbeitszeit sind in Kiel Versuche gemacht
morden . Sie wurde aber ans Wunsch der Arbeiter wieder abge¬
schafft.

Abg . Weinhausc» sLoz. j : Die finanzielle Lage der Bureau -
gehilsen läßt viel zu wünschen übrig , desgleichen die der Werk-
sührer und HilsSwerkfiihrer. Die Vorschrift, daß sozialdemokra¬
tische Agilatyre » ans de » Werften nicht beschäftigt werben dürfen ,
müßte dahin geändert werden, daß jede agitatorische Tätigkeit
unterbunden wird .

Auf Antrag des Abg . Girsberts (Zentr . ) beschloß das Haus
Vertagung auf Dienstag l Uhr pünktlich : Kurze Anfrage«,
Noketatsgesey, - Fortsetzung des Marineetats , Nachtragsetat , Ko-
lonialerat . .
„ Schluß 7 )6 Uhr .

Deutsches Weich .
Basische Lozialveittakratie uuv GroftPLock .

Nach unter Meloung des Karlsruher „Volksfrennd " tagte
irr der badischen Residenz am Sonntag eine sozial d e
motra rische Konferenz , zu der die Kreisvsriitzeu -
den, die Parteisekretäre und Vertreter der Preise un¬
geladen waren , uni V orbercitungc n für die L an d
tagSmahlen zu treffen . In der entgehenden Aus -
spräche habe sich eine volle Nebereinstimmung in der
Beurteilung der politischen Lage gezeigt. Man sprach
jrch für einen Großblock schon im ersten Wahl gang
aus unter der -'Voraussetzung , daß ein eventuelles Wahl
abkonnnen der Linken auf der Grundlage der Wahrung des
sozialdemokratischen Besitzstandes abgeschlossen werde . Line
definitive Entscheidung wurde nicht getroffen . Der Lanves --
vorstand ronrde ermächtigt , mit den anderen Block
Parteien Fühlung zu nehmeu , um über die Grund¬
lage eines etwaigen Abschlusses des Großchlocks schon für
den ersten Wahlgang zu verhandeln .

Tic BermögeirWener für Preutzeu UN2 l ?> §
ist auf 50509 580 Mark veranschlagt bei einem steuer¬
pflichtigen .Vermögen von 10-4056987 221 . Mark . Bei
Verteilung des Vermögens und der Steuern auf die
einzelnen Stufen ergib : sich folgen»« Zusammenstellung :
Vermögen von mehr als 6000 bis 12000 Mark 9 , l
Prozerrt , von 20 32000 Mark 6,31 Prozent , von 32
dis 52 00O Mart 9,23 Proz . , von 52 bis 100000 Mark
12,53 Proz . . von 100000 bis SW 000 ..Mark , 12 .24 Proz . .
von 200 bis 500000 Mark , 14 .49 Proz . , von 500000
Mart vis 100000 Mark 9,72 Proz, , von 1 bis 2 Mil¬
lionen Mark 8,38 Proz . . von mehr als 2 Millionen
Mark 18,08 Proz .

Bsrliu , 4 . Marz . Itt 55 von 52 Bezirken ist eine .
L - inigung im .Holzgewerbe erzielt worden . Für
Berlin bestehen noch drei Differenzvunkte .

Han :bürg , 3 . Mürz . Der Stapellauf deS
Schwesierschis fes des „Imperator "

, das gegen¬
wärtig auf der Werft von Blohm u . Voß in Hamburg
im Bau begriffen ist, findet am 3 . April statt . Die Pa -

rerfftelle der dem Schiff hat P r i n z re gent L u dwi g
von Bayern übernonnnen . In seinem Aufträge wird
vor älteste Sohn des Prinzregenten , Prinz Rupprecht , die
Taufe vollziehen . .

Ausland.
England tt»d die se«tschc Heeresdorlage.

Londoner Blätter bringen lange Kommentare Zur deut¬
schen Milliaröen -W -ilitärvorlage . Sie meinen , daß die
natürliche Folge dieses Schrittes Deutschlands erne Mer--

stärknng sämtlicher Armeen der europäischen Mächte sein
würde . Besonders bitter empfinde: man es, daß ein Teil
des Geldes für oie Konstruktion von Luftschiffen verwerrdet
werden soll . Eine neue deutsche Gefahr " mein : der „ Daily
Telegraph "

, „Waffenwahnsirm " schreibt der „ Standard " .
Allgemein wird gefragt , was die Sozialdemokraten zu der
Vorlage sagen werden.

Tie « » beliebte » Suffragette » . Den ^ Suffra¬
getten ist es am Sonntag schlecht ergangen in England .
Im Londoner hyoepark fand eine Bersammlmll statt ,
bei der verschiedene Frauen Reden halten wollten . Es
fand fick auch eine nach Tausenden zählende Menschen¬
menge ein . die wdoch die Suffragetten mit Schmutz und
Gras bewarf . Schließlich wurde der Wagen , von dem

sie sprechen wollten , gestürmt und die Frauen arg zuge¬
richtet . Tie Polizei war anfangs der Menge gegenüber
machtlos dock gelang es ihr schließlich , die Frauen in
Sicherheit zu bringen . Aehnliche Szenen spielten sich
überall in Englans ab.

London , 3 . März . Die Botschafter Deutschlands ,
Frankreichs , Italiens , Oesterreich- Ungarns uns Rußlands
hatten heute nachmittag mit Staatssekretär Greh eine Z u -
sammenkunft im Auswärtigen Amt . wo sie eine
längere Sitzung abhielten .

Tripolis , Marz . (Ag . Stef . ) In der Nacht von
Freitag auf Sonnabend griffen einige Hundert Re¬
bellen das Forts Bu agilah an , wurden jedoch
von den italienischen Truppen unter ^ starken
-Verlusten in die Flucht geschlagen. Auf . Seiten der
Italiener fielen 2 Askari . 1 Major von den Bersaglieri
würde leicht verletzt . Die Rebellen ließen 35 Tote , dar¬
unter 2 Anführer , auf dem. Kampfplätze Aumch Andere

Tote und. zahlreiche Verwundete hatten -sie bereits MH-.
- rend acs - Kampfts sortgeschafft. - -

PetrpsnrvodHk , 3 . März . Der russischen Polizei
rst cs - se? ; --gettlmgen , den M önchp r je st erInuokenti
aus Balte , zu verhaften . Innokenti , dem sich die Hauern
ans dem angrenzenden Beßarabien , ihre Höfe verlassend,
angeschlossen hatten , war . deswegen nach dem Muroni -
lloster , n! Devon einem Archangelsk verbannt worden,
halte aber vor einiger Zeit , a ! S 800 seiner Anhänger
bei ihm erschictietiL -sas 'sklpftew eigenmächtig verlasse,: .
Unrer der ihn : folgenden Menge waren viele Kranke
sowre mir erfrorenen Gliedmaßen , für die der -Bizegou-
vernenr eine Abteilung des Roten Kreuzes berufen har.
Eine zwette Abteilung folgt aus Petersburg nach . » Die
Gesunden werden in die Heimat geschickt .

Schanghai , 4 . März . Die ch j » e s i s ch e R egier -
nng erklärte dem Doyen des diplomatischen Korps , sie
verzichte auf weitere Verhandlungen über sie Sechs -
m ä eh t e a >i l r i h e .

E n wrntt . HandiverkervrholungShettn.
Wir werden um Ausnahme folgenden AujrasS ersucht :
Tie Frage der Nützlichkeit und Notwendigkeit v-ou Er¬

holungsheimen , welche bisher in der Hauptsache nur .
sür die der Reichsversicherungsgesetzgebung unterworfenen An¬
gestellten nnd Arbeiter Bedeutung hatte, hat durch die Be¬
wegung der Privatangestellten aus Gewährung eurer aus¬
reichenden Erholungszeit während des Jahres rasch in wei¬
ter! Kreisen der Bevölkerung festen Böden gesunde«.

Es waren namentlich die Kaufmännischen Vereine
Deutschlands , welche im Anschluß an Vorgänge in der Beam¬
tenschaft und in ÖffizierSkreisen eine ganz erstaunliche Ini¬
tiative und Tatkraft zeigten : in ganz kurzer Zeit werden
über das ganze Deutsche Reich an den prächtigst gelegenen
Plätzen mehr als ein Dutzend solcher Erholungsheime zer¬
streut sein , dazu bestimmt , den kaufmännischen Angestellten
um einen mäßigen Preis über die notwendige Eryoiuitgs-
zeir angenehmen und ruhigen Aufenthalt zu gewähren.

.Kein Wunder daher, daß auch andere Erioerbsstände
die Bedeutung der Erholungsheime für die Gesundheit ihrer
Angehörigen rasch zu erfassen verstanden . Man ist plötzlich
überall zu der Einsicht gekommen, daß es besser ist» Krank¬
heiten zu verhüten: als zu heilen , ja daß schon mancher von
schwerer Krankheit, ja völliger - Erwerbsunfähigkeit verschont
gebtikbeu wäre, wenn er sich bei Zeiten ausgespannt und
neue Kräfte gesammelt hätte.

Im Handwerkerstand bahnbrechend vorgegangen -
zu sein, ist das unbestrittene Verdienst des Vorsitzenden des
Verbandes badischer Gewerbevereine und Handwrrherver-
euügungen , Fabrikant Niederbühl , der bereits im Jahr
l908 im südlichen Schwarzwald am Fuße des Belchen und
Blauen ein sehr günstig gelegenes Erholungsheim erworben
hat , das sich in badischen Handwerkerkreisen einer solchen
Beliebtheit erfreut, daß nicht nur an rme wesentliche Ver¬
größerung desselben , sondern mich schon an die Erstellung
eines zweiten Heims gedacht werden muß. Auch in Bayern
hat der Gedanke der Errichtung eines Handwerkererhollurgs--
heimeS schon greifbare Gestalt angenommen: dank dem Ent¬
gegenkommen von Staat , Gemeindeverwaltungen, Hand¬
werkskammern und dem Opferfiun d r einzelnen Gewerbe¬
treibenden haben die eingeleiteten Sammlungen eine ganz an¬
sehnliche Höhe erreicht , ja eine Stadt im bayerische» All¬
gäu hat nicht nur einen passenden und schön gelegenen Bau¬
platz vollständig unentgeltlich zur Verfügung gestellt, son¬
dern auch noch aus den Kreisen der Bürgerschaft heraus
einen Bairbetrag von 10 000 Mark überwiesen .

Für ein Erholungsheim in der Pfalz , welches sich der
energischen Pflege der Handwerkskammer Kaiserslau¬
tern , des Verbands pfälzischer Gewrrbeveveine und der
sonstigen beteiligten Faktoren zu erfreuen hat, ist gleichfalls
schon ein größeres Grundstück vorhanden:

In Norddeutschland hat sich der (Lebanke der
Gründung von Handwerker-Erholungsheimen ebenfalls schon
eingebürgert. So beschloß der Inn u ng s aus schuß Ver¬
ve reinigten Innungen Berlins , dem gegenwär¬
tig 47 Innungen mit über 26 000 Personen angehören, als
JubÜäumsstiftung ein Altersheim für .Handwerker
zu gründen. In Trarbach an der Mosel befindet sich
ein ganz neu erbautes Heim, rselches sich der besonderen
Fürsorge der benachbarten Handwerkskammern erfreut : dir
Handwerkskammer Koblenz hat bereits den Be¬
schluß gefaßt, zur Erinnerung an das 25jährige Regieranßs-
jubiläum des Kaisers eine „Kaiser Wilhelm-Jubiläumssttst -
uug- in Höhe von 30 000 Mark, ins Leben zu rufen, aus
deren Erträgnissen erholungsbedürftigen Handwerkern ei» ko¬
stenloser Aufenthalt in diesem Erholungsheim gewährt wer¬
den solle. Ihrem Vorgehen schloß sich die Handwerks¬
kammer Saarbrücken an und wertere Kammern wer¬
den folgert . Auch im Königreich Sachsen ist in neuerer
Zeit Stimrmmg für ein Erholungsheim gemacht worden :
der Verband sächsischer Gewerbevereine und
Handwerkerve reinignngen steht in Gemeinschaft mit
der zur Bildung eines Fonds für Erholungszwecke sächsischer
Handwerker und Gewerbetreibender bereits errichteten Kom¬
mission im Begriff, in entsprechender Weise Sammlungen zu
einem Grundstock ernzuberten .

Wenn nunmehr auch der Wärt r . Handwerkerstand
sich mit der Absicht der Erstellung eines eigenen .Handwerkel -
Erholungsheims trögt , so wird ihm kein Unbefangener mehr
.den Vorwurf unbesonnenen oder übereilten Vorgehens ma-

I chen können . In der Tat hat auch die Absicht des Ver¬
bands Württ - Gewerbeve reine und Hand wer -

I kervereinigungen , tvelcher als der größte und be¬
deutendste unter den württ . Handwerkerorganisationen die
Führung in dieser Angelegenheit in die Hand genommen hat -
dis jetzt überall da , wo sie bekannt geworden ist , den

^
leb¬

haftesten Anklang gefunden und so ist zu, hoffen, daß dk
Verwirklichung des Gedankens in keiner allzufrrnen Zu¬
kunft liegt.

Es ist aber noch ein besonderer Umstand , der de » wüctt-
GetR-rbcver .-msvelband gerade jetzt der Ausführung der Ab¬
sicht naher treten läßt . Nach menschlichem Ermessen feiert
unser König im Jahre 1916 sein 25jühriges Regier¬
ung S j u b i i ä u m . Es entspricht seiner schlichten Art, wenn
alle ihm zugedachten Ehrungen auf das Gebiet der Wohl-
Lfirtspflege v>. . riesen werden . Der Handwerkerstand glaubt
die Wiederkehr jenes Tages , an welchem König Willstl «'

vor 25 Jahren den Thron seiner Väter bestieg, nicht besser
feiern und ehren zu können , als daß er dem erlauchten
Herrscher eine Stiftung übergibt, die dazu bestimmt »ein
soll, dem minderbemittelten und um seine Existenz schwer
ringenden Handwerker - di« Möglichkeit kürzerer oder . längerer
Ausspannung um gerirrges Entgelt in einem ep -.enen Er -

hy 1 nngsheim W gewähren »



sind die Einleitungen zu. umsaugreicheu Sa .mm-
tu » qett gerrosseir. Dir Verbauhsleftnug hat nicht nur an
^ ivürtr. Handwerkskammern die Bitte um Gewähr

rortlaufendec Beiträge gerichtet , sondern auch die Ge -
„ erbe vereine des Landes und alle übrigen Haird --
« xxfcrorganisationen zu Beisteuern ausgefordcrt- Da
Ei natürlich diese Kreise selbst bei größter Opferwilligkeit
,licht imstande sein werden , dir für die Durchführung des
ZHanieiks nötigen Summen allein aufzubringen, so ist dir
Hxrbaudsleitung auf die Mithilfe anderer Körperschaften und
weitester Kreise der Bevölkerung angewiesen . Aus diesem
Munde werden nicht nur alle württembergischen Gemeinde -
serwattungeu und Amtskörperschasten , sondern auch die wohl-
tucheirden Bevölterungsklasfen,. denen alle an der Erhaltung
hncs gesunden und steuerkraftigeu .Handwerkernrittelstandes
«was gelegen sein maß , um einmalige Beiträge angegangen
Mdem Möge der Anruf nicht vergeblich sein !
!

^

hterichtlichcr Zwangsvergleich außerhalb des Kon-
pirscS . Der Württembergische Gläubiger -
Schutz, verband E . B . Sitz Stuttgart hatte in seinem

Jahresbericht eingehend über die Einführung eines

Kietzes für den außergerichtlichen Zwangsver -
» ieich berichtet . Auch iu seiner letzten General-Versamm-
Mg wurde einstimmig ein entsprechender Beschluß gefaßt .
-rn der am 13 . Februar stattgefuudenen Reichstags-Sitzung
Mniragte das Zentrum : Der Reichstag wolle beschließen :

Die perbiindeten Regierungen um Vorlage eines Gesetzcnt-
mufes über den Ztoangsvcrgleich außerhalb des Konkurses

«st,che » .
" Ter Reichstag hat diese Resolution mit gro¬

ßer Mehrheit angenommen. Der Staatssekretär Tr . Lisco
hat bereits erklärt, die Forderungen von neuem zu prüfen
«nS den Wünschen weitmöglichst entgegen zu kommen . Die
Narbiger -- Schutzverbände und nicht zuletzt der Württeni-
Lrrgische Glänbiger-Schrchverband E . V. Sitz Stuttgart ha-
hm mit der zustandegekommeneu Reichstags-Resolution und
sec zugejagten nochmaligen Prüfung des bereits vorliegen¬
den Gesetzentwurfes erheblich dazu beigetragen, daß der Ge-
retzcntwuri in nicht allzuweiter Ferne ini Interesse der Groß-
sMstrie urkd des Großhandels zur Einführung gelangen
nird . Ten sogen. Akkvrdstörern wird dann ebenfalls erfolg¬
reich emgegengetreten werden , wodurch den Gläubigern im
allgemeinen große Verluste erspart werden können .

Kein all » für den Rcichsverbändler Becker .
Ter „Beobackfter " schreibt : Ter ReichstagSabgeord -

rckle Keurath hat sich nicht enthalten können, im Reichs-
-
ag für die Gültigkeit der Wahl des Wg . Becker - Bingen -

Ätzti, ! zu stimmen . Dainit ist verhindert worden , daß in
dein vreluinfirirtenen Wahlkreis eine gerechte Entschei¬
dung durch die Wähler herbeigeführt wird . Als zu Recht,
>. tz. als ein auf einer wirklichen Mehrheit begründetes
Mandat kann nach den Untersuchungen der Wahlprüf -
Mgskv'rmnission das Mandat des Wg . Becker nicht be¬
zeichnet werden . Ta die Mehrheit zweifelhaft war , Hütten
> lle Abgeordneten , die nicht engherzigste Pa rrei -
rvlilsk treiben wollten , für die Kassierung der WaU
stimmen nn'

tssen . W ist bedauerlich, daß sich auch würt -
kMdergische Abgeordnete , die sich liberal trennen und die
ihre Wahl vvlksparteüichen Stimmen verdanken , zu diesem
Äußerachtlasseii des Prinzips der Gerechtigkeit hergegeben
laben. Biele Wähler des Reichstagsrvahlkreises Böb -
'fingen Levnberg werden das mcht verstehen. Wer
Nün wird sich diese 'Abstimmung, die sich auch direkt
Hegen den Volksparteiler Korrell wandte , merken. Be -
Nnmttikh wurde mit einer Stimme Mehrheit die
Wahl Tr . Beckers für gültig erklärt . Herr Keinaths
Ltrmme hat ihn gegen Bassermann und L i st

'
(Eßlingen )

dem PeiMrag erhalten . ^ ^
* -

Kür Handwerker . Artgehörige von Handwerk und
Mverde wollen wir nochmals besonders darauf aufmerk¬
sam Machen , daß nach dem Gesetz vom 30 . Mai 1906
vom j . Oktober 1913 an nur noch solche Personen zur
ÄKHHrprüfmtg Kugelasfen werden können, die die Go
Menprüfung abgelegt mrd bestanden haben . Nach dem
T Oktober 1913 gibt es keine Ausnahmen mehr ; wer
nickst den Nachweis bringen kann, daß er die Gesellen-
drüstng bestanden hat , kann zur Meisterprüfung nicht zu-
Mlafsen werden . Wer aber die Meisterprüfung nicht ge¬
macht hat, erhält von diesem Termin an auch nicht mehr
das Recht, Lehrlinge halten und rnleiten zu dürfen .
W ist ösher allen den Handwerkern , die keine Gesellen¬
prüfung gemacht haben , dringend zu empfehlen, vor dem
1 . Oftober d . I . die Meisterprüfung zu machen. Ls gilt
sich, auch für Gewerbetreibende weiblichen Geschlechts ,
wie Kleider- und Putzmacherinnen usw.

Tic Evangelische Lanvessstnode hat zur Ko u
^ irmationsfrage den Antrag Pl anck - Häring mu
^ gegen 18 Skimmen angenommen . Sr lautet : „Die
Syrwde wolle beschließen : In der Erwägung , 1 ) daß mit
chr Erneuerung des Konfirmandenbüchleins und der Neu -
'ässung der Z allgemeinen , sogen. Bekenntnis - und Ver -
oslichrungsfragen erst 4 Jahre vergangen sind, 2) daß ein
Laral ! elfor m ular für die Konsirmation , wobei an
Sichle von Btzkeryünis und Versprechen ein Gebet des
Gastlichen und ein Gebetsvers der Kinder Zu treten
Mte , kein gangbarer Weg zur Lösung vorhande¬
ner Schwftmgkeiten wäre , sieht sich die Synode außer -
stan o c, die Eingabe Meyer u . Gen . der Oberkirchsnöe-
yörSc Zur Berücksichttgung zu überweisen . Indem sie die¬
selbe der Behörde zur Kenntnisnahme überweift, gibt
sie folgende Erklärung ab : Die Synode ist der lieber -
'
.Mgmig , daß unter normalen Verhältnissen die seit 1908
kezw. 1909 im Gebrauch stehende Fassung der 3 ge¬
meinsamen Fragen nicht als Gewissensbelastung einpsim-
ben wird . Andererseits verkennt die Synode keineswegs
ch- steigenden Schwierigkeiten , welche in der
l^egerusart mir der bestehenden Konsirmationsscdnung ver¬
wunde :'. sind, und erachtet es als wichtige Ausgabe der Ge¬
meinde !vie aller berufenen Organe unserer Landeskirche,
den angercgien Fragen sorgsame Aufmerksam¬
keit zirzutvenden ; sieht aber dir fetzigen .Verhältnisse

noch nicht so geklärt an , daß sie sich für bestimmte
'Vorschläge ouszusprechen imstande wäre .

"

Stuttgart, 3. März. Die sozialdemokratische
^cathausfrakrion Hst, allerdiLgL .ohne eine sachliche
Diskussion zu wagen, den Laridtagsabgeordneten Tr . Liude -
mann znrechtgewiesen und von ihm bedingnpMsst Gefolg-
i!chqft veri-ocht . Dr . Lin 'demanu antworte:» m der ,/sDv .

Tagwacht^ mit einer Ablehnung des Ansinnens . Ec er -
klärt das Borgeherr gegen ihn als die „bekannte Mache " . Man
verlange von ihm Solidarität , nur um ihm am Zeuge zu
flicken . Er erinnert daran , daß sich doch auch wiederholt
radikale Genossen bei sehr wichtigen politischen Aktionen ihrer
Partei serngehatten hätten . Wenn Tr . Lindemann zum
Schluß fragt : „Wie kann man mir in dem herzlich unbe¬
deutenden Fall der Wahr eines Stellvertreters des Bnrger -
ansschußobmanns die Verpflichtung auserlegen wollen , in einer
bestimmten Sitzung der Kollegien zn erscheinen, es müßte denn
auch in der Sozialdemokratie zweierlei Recht geben"

, so hat
er doch selbst wiederholt erfahren, daß dieses zweierlei Recht
für Radikale und Gemäßigte in der Stuttgarter Sozialdemo¬
kratie schon längst besteht.

Reutlingen , 3 . März . Der Airdrang von Neugierigen
zn Leichenverbremrnngen war in letzter Zeit so groß, daß
sich die Friedhosverwaltung genötigt sah , die Zulassung zn
beschränken. Es werden künftig den Angehörigen nur 10
Eintrittskarten zum Verbrennungsraum zur Verfügung ge¬
stellt . - Gleichzeitig mit der Erhöhung des Zinsfußes für
Hypothekendarlehen um V , Prozent hat die hiesige Ober -
amtssparkasse auch den Einlagezinsfuß von 3 'fi aus ! Proz .
erhöht und zwar vom t . Juni ds . Js . an .

Reutltngen , 4 . März . Der hiesige Gewerbever¬
ein hat es abgelehnt , sinh an der Gründung eines
Handwerker - Erholungsheimes finanziell zu be¬
teiligen. Es wurde gesagt, die Handwerker sollen sich nicht
auch noch in Erholnngszeiten von der übrigen Menschheft ab¬
schließend Weiter wurde zum Ausdruck gebracht , daß Gelder,
die für eigene Zwecke Gesammelt werden , nicht als eine
Jubilänmsstistung angesehen werden könnten .

Gerichtssaal .
Ulm , 3 . März . Die Strafkammer beschäftigte sich mit

Spielerprozessen, die hier einiges Aufsehen erregt haben. An¬
geklagt waren der Reisende Jos . Maier , der Slorchen-
wirt Joh . Bollinger urrd der Kesselschmied Kreuzer
von hier . Maier ist ein gefürchteter Kartenspieler. ^ Er
hat , wie ihm in der Verhandlung nachgewiesen wurde, Sechs¬
undsechzig gespielt , dieses zweimal aber mit solcher Fettig¬
keit , daß er fast immer gewann. Da es stets hohe Einsätze
galt , betrugen seine Gewinne oft große Summen . In der
Regel begann das Spiel mit einem Einsatz von 5 Mark,
dieser wurde dann verdoppelt und so ging cs weiter . Nicht
selten standen so aus einen Wurf 300 Mark . Einem Bauen :
in Stuppelan wurden an einem Abend 1700 Mark abgenom¬
men . In diesem Falle hatte der Wirt Bollinger dem Bauern
das Geld aus Wechsel geliehen . Maier waren neun Fälle
vorgeworsen , in denen er seine Gewinne ans betrügerische
Weise erlangt haben soll. Aus Grund der Beweisaufnahme
ließ der Staatsanwalt aber in acht Fällen selbst seine An¬
träge fallen und im letzten Fall gelangte das Gericht auch
zu keiner Verurteilung , da es den Nachweis nicht für erbracht
ansah, daß Maier beim Spielen betrogen habe . Auch die
Tatmerkmalc des geschäftsmäßigen Glückspiels hielt das Ge¬
richt nicht für vorliegend , svdaß Maier sreigesprochen wurde.
Bollinger , der im Siruppelauer Fall als der Mithilfe zum
Betrug angeklagt war, wurde infolgedessen auch sreigejpro-
chen . Bei Kreuzer , der sich aus das Spiel 17 und 1 ver¬
legte . wurde als erwiesen angenommen, daß er die Karten
durch Eindrücke von Fingernägel kennzeichnete und andere
betrügerische Manipulationen vornahm . Wie leidenschaftlich
bei diesem Spiet zu Werke gegangen wurde , erhellt aus der
Tatsache, daß einmal von Samstag 11 Uhr bis Sonntag

^ nachmittags 3 Uhr ununterbrochen gespielt wurde . Kreuzer
wurde zu 4 Wochen Gefängnis , verurteilt . Bollinger , der

, von ihm 80 Mack in Verwahrung genommen hatte, dies
aber verleugnet-, wurde iyegen Hehlerei zn 3 Tagen Gefäng¬
nis verurteilt .

Paris , 2 . März . Das Schwurgericht in Algier
verurteilte den 19sahrigrn Mörder Pedro Gablero zum
Tode. Der junge Mörder hatte seinen Vater und seine
Mutter aus ihrer Farm in Bourkai nmgebracht , um sich
in den Besitz ihres Geldes zn bringen . Drei Freunde , die
ihm beim Morde Hilft leistete» , wurde,: ebenfalls zum
Tode verurteilt .

Nah Md Fern .
Ein zweifacher Kinvsmord aufgeklärt .

Aus Ainannweiler in Lothringen kommt die Nachricht ,
daß dort eine Bergarbeirersfrau namens Müller efttge-
standen habe, ihre beiden Kinder ,:m Alter von 6 und 0
Jahren Ende August v . I . bei Göppingen iu die Fils ge¬
worfen zu haben. Damit hat der mysteriöse Leichensünd ,
der seinerzeit die Gemüter erregte, seine Aufklärung gefunden .
Die Frau , die von ihrem Manne getrennt lebt , ist s. Zt . von
Bayern , wo ihre , Estern lebe::, mit ihren vier Kindern zu
Fuß nach Lothringen zurückgewandert . Die beiden ältesten
Kinder erzählten dem Staatsanwalt zitternd, die Mutter
habe ihre Geschwister ins Wasser geworfen , zuerst die Machilde,
dann, trotzdem sich der Kleine gewehrt habe, auch Willy.
Den beiden öftesten .Kindern hatte sie verboten , darüber zu
sprechen. In die Enge getrieben , gab jetzt auch die un¬
natürliche Mlttter ihr Verbrechen zu . Sie erklärte, sie habe
das Hungern ihrer Kinder nicht mehr mit ansehen können .
13 Tage habe sie mit den 4 Kindern bei Regen undWind
in einem Heuschober übernachtet . Das habe sie zu der Be »
ztveiflnngstal getrieben .

Auto-Banviten.
Nach dem Muster der jetzt verurteilten Pariser Auto -

Panditen überfielen in Newyork drei Verbrecher den Ju¬
welier Moses Bach , als dieser, vom Theater kommend, ans
dem Heimwege begriffen war und raubten ihm 40 000 Mark.
Die Verbrecher versuchten dann , in einem Auto zn entkom¬
men, nachdem sie mit der Polizei ein Feuergefecht zu be¬
stehen hatte» . Als sie sahen , daß sie von den sie
verfolgenden Polizisten hart bedrängt wurden, sprangen sie
ans dem Automobil, in welchem sie 7000 Mark zurückließen
und versuchten , in einem zweiten Kraftwagen zn entkommen ,
indem sie den Chauffeur mir vorgehaitenem Revolver zur
schnellen Fahrt Mangen . Der Polizei gelang eS jedoch , Lre
Verbrecher zu verhaften.

Kleine Slachrichten
In Oberstenfeld ist das Gasthaus z . Krone

nebst angevanter Scheuer niedergebrannt . Man weiß
nicht, wie das Feuer ansgebrochen ist . Vom Mobiliar konnre
fast nichts gerettet werden . Der Schaden ist in der Haupt¬
sache durch Versicherung gedeckt.

Bei Gmünd ist eur 14 Jahre alter Knabe beim Pakm-
kätzchendslen im Vsgelwald von einem Baume gestürzt
und hat so schwere innere Verletzungen erlitten, daß er im
Gmünder Spftal , wohin er softrrr verbracht worden war , ge¬
storben ist

Vermischtes.
Die drei Kardinale von Amerika .

Tie katholische Kirche besitzt in den Bereinigten Staa¬
ten drei Bischöfe , die den Kardinalshut tragen . Äs sind
dies Kardinal Farley von Newyork, Kardinal Gibbons von
Baltimore und Kardinal O'Eonnell von Boston . Tie drei
hohen Kirchcnsürsteir geben , wie kürzlich eine Newyorker
Zeitung feststellte , den Amerikanern das Beispiel eines
ungewöhnlich bescheidenen und arbeirssame » Lebens . Der
populärste katholische Geistliche der Union ist ohne Zweifel
Kardinal Gibbons . Trotz seinen 78 Jahren bereitet
ihm das Reisen immer noch große Freude . Tie Ausgaben
seines Amtes führen ihn vfr nach Europa und nötigen
ihn aus der anderen Serke, weile Strecken der Bereinigten
Staaten i,inner wieder zu durchfahren . Kürzlich hat Kar¬
dinal Gibbons einen entlegenen Landöistrikl im Wagen
durchquert . Trotz der Schwierigkeit der Straßen und dem
regnerischen Wetter ging es unermüdlich vorwärts . Bier
Tage hat der Kardinal fast ausschließlich im Reisew-rgen
zugebracht : in dreier Zeit hat er 12 Kirchen visitiert ,
20 ' Predigte » gehalten und 1000 Personen gefirmelt .
Wenn er sich in Baltimore anfhälr , pflegt er täglich zu
bestimmter Stunde euren längeren Spaziergang zu unter¬
nehmen : eine Gewohnheit , von der er sich auch durch
Schneegestöber oder brennende Hitze nicht abbringen läßt .
In seiner Repdenzstadr keimt den Kardinal jedes Kind.
TaS hervorragende Ansehen, das er in allen Schichten
der Bevölkerung genießt , zeigte sich besonders deutlich im
vorigen Jahre , als die demokratische Partei ihren Na
rionalkonvent in Baltimore abhielt . Damals ersuchte die
Parteileitung den Kardinal , zur Eröffnung des Konvents
ein Gebet zu sprechen , obwohl sich noch die Versammlung
zum größten Teil aus Nicht-Katholiken zusammensetzte.
Gibbons ist der Bitte bereitwillig nachgekommeu . -Sein
Newyorker Kollege, Kardinal Farley , ist in der katholi¬
schen Kirche durch seine hervorragende Arbeit auf dem
Gebiete der Mission bekannt . Unter seiner Leitung ist
die Diözese Newyork diejenige , Kirchcnprovinz geworden,
die jährlich den größten Betrag für Missionszmecke auf -
bringt . Auch Farley hat eine» überaus großen geistlichen
Wirkungskreis : Als Erzbischof von Newyork unterstehen
ihm nicht weniger als 962 Priester und 344 Kirchen.
Tie Zahl der Katholiken, die in ferner Diözese wohnen,
beträgt nach der neuesten Statistik 1219920 . In seinem
ausgedehnten Sprengel hat der Kardinal die mannigfal¬
tigsten repräsentativen Pflichten zn erfüllen . Bald muß
er eine Kirche entweihen, bald ein neues Krankenyaus
besichtigen , bald eine Schule '

inspizieren und bald in irgend
einer katholischen Gesellschaft eine Ansprache halten . Groß
ist die Zahl der Pesucistr, die Farley täglich zu empfangen
hat . Alle hervorragenden Katholiken und besonders die
kirchlichen Würdenträger , die Amerika besuchen , haben
sich der Gastfreundschaft des Kardinals zu erfreuen . In
seinen Salons triff : man Diplomaten und Bischöfe ,
Freunde von wohltätigen Unternehmungen und angesehene
Damen . Manche Schwierigkeiten haben Kardinal Farley
früher die Newyorker Berkehrsverhältnisse bereitet . Die
öffentlichen Verkehrsmittel mied er, weil er in seinem
Scharlachgewand zu starkes Aufsehen erregte , und den
Luxus eines Automobils wollte er sich nicht gestatten . So
»rußte er in der Stadt zumeist zu Fuß gehen, bis es setzt
einem reichen Angehörigen seiner Tiözese gelungen ist .
ihn zur Annahme eines Kraftwagens als Geschenk zn be¬
wegen. Kardinal S 'Connell von Boston endlich wird als
warmer Freund der Kunst und besonders der Musik ge¬
schätzt . In seiner Amtstätigkeit sucht er vor allem das
Los der Armen zu verbessern, denen er mit großartiger
Freigebigkeit beisteht . , > : i

'

Handel und Volkswirtschaft .
. Achtung beim Biehkaus . -

Nachdem M4 in Letzter Zeit wiederholt Fälle bekannt
geworden sind, in denen Seim Mnf von ttächtigen Kal-
deln oder Kühen die Käufer durch unrichtige Angaben
über die Trächtigkeitsdauer geschädigt wurden , erscheint
es nützlich , auf einen in solchen Fällen besonders wich¬
tigen Punk : wiederholt hmzuweisen. Angenommen bei
einer .Kalbet werde durch den Händler zugesichert, daß sie
26 Wochen trächtig sei . Der Käufer hat diese Zusicherung
in einem Kaufvertrag schwarz aus weiß und ist nun der
Meinung , die Lache sei für ihn glatt und in Ordnung .
Nach Bersluß von 7 Wochen kommt er zu der Ucberzeug-
ung , saß es mir der zugesicherten Eigenschaft nichts ist .
Er benachrichtig: den Händler und verlangt Schadener¬
satz , Futtergeld ete . Der Händler läßt sich aus nichts
ein - es kommt zur Klage und der Käufer der Kalbet
verliert den Prozeß . Er bekommt nichts für seinen Scha¬
den und muß obendrein alle Kosten bezahlen . Ter Käu¬
fer der Kalbe ! hatte wohl einen .Vertrag , aber nicht den
richtigen, nicht den . der mit allen Spitzfindigkeiten rech¬
net . Nach dem B . G . B . ist, wenn nichts anderes ver¬
einbart wirs , Sie gesetzliche Gewährleist für zugesicherte
Eigenschaften nach t> Wochen abgelaufen . Es hilft nichts
daß der gesunde Menschenverstand von der Ansicht aus -
gebt , man könne einen Anspruch doch nicht früher erheben^
ehe ein Mange ! erkannt oder feftgestellt werden kann.
Der Buchnabe siegt ! Es ist deshalb unbedingt not¬
wendig, daß ein rn solchen Fällen abzuschließender Ver¬
trag den Satz enthält : „ Wird die Trächtigkeit zugesicherft
so bcginnr die in F 492 B . G . B . bestimmte Verjähr¬
ungsfrist , abweichend von 8 492 B . G . B . mit dem
'4-äg? des Ablaufs der ' mittleren Trächrigkeirszeit (bei
Kühen 41 Wochen) . Nur durch Viesen Leisatz kann sich
der Käufer vor llebervorteilung und Schaden sichern.

»
Konkurs - Erössuurigen .

Tkeilacker , Georg . KmemLihographeiibesitzer in Heideuhein ..
Freyhardt , Wilhelm. Schuhwarenhändler in Marbach .
Rieß . Jakos, Instrumentenmacher iu Tuttlingen.

Tchleppschiffahrt auf dem Neckar. Schlepr,Lohn-Einnahme
im Februar 30 610,8-1 Mark- Gesamt - ConnaLme bis Eure Februar
Ä) 426.70 Mark.



A «S Stadt , Bezirk «ud Umgebung.
* Wildbad , 5 . März. Wie wir hören, beabsichtigt

Herr Musikdirektor W . Wörner hier mit seinen jetzigenund ehemaligen Schülern am Palmsonntag ein Konzert
zu veranstalten in Anbetracht seiner mehr wie 25jährigen
Tätigkeit als hiesiger Musikdirektor. Durch die hervor¬
ragende Tüchtigkeit als Musiklehrer hat sich der Jubilar
zahlreiche Freunde und Anhänger der Musik erworben und
läßt die Veranstaltung nur Gediegenes erhoffen . Es ist
erfreulich , daß wir auch während der stillen Zeit ein heimi¬
sches Konzert zu hören bekommen und wünschen wir dem
Veranstalter zu seinem Ehrentage ein volles Haus.

* Wildbad 5 . März. Das am Sonntag im Saalbau in
Pforzheim von den dortigen vereinigt Turnvereinen abgehaltene
Schauturnen durfte sich eines zahlreichen Besuches seitens
der Gäste erfreuen und das 20 Nummern umfassende Pro¬
gramm wurde in 3 Stunden flott abgewickelt . Eine Einzel¬
besprechung und Kritik ist mir heute Raummangels wegen
an dieser Stelle nicht möglich, doch um das Ganze zu festigen
soll konstatiert sein, daß die Aufführungen und Leistungen
nicht nur sehr befriedigende , sondern zum Teil künstlerische
genannt zu werden verdienen . Mit Feuer und Eleganz
wiegten und schmiegten sich die Turner an ihren Geräten
und es war eine Freude den exakten Ausführungen ihrer
Uebungen zu folgen . Neben Kraftentfaltung und strammer
Disziplin bemerkte ich noch eine anheimelnde Gabe in den
frohen jugendlichen Reihen — den Gesang . Ja , wo
froher Sang, ist entfaltende Willenskraft vorhanden und auch
die vorgetragenen Chöre wurden allseitig begeistert ausge¬
nommen und gebührt dem Dirigenten für seine treffliche
Schulung und seine Mühe ein Kompliment. Die Turner¬
schaft Pforzheims hat mit ihrem Schauturnen eine durchwegin allen Teilen gelungene Probe ihres Könnens und Fort¬
schritts gegeben und hoffe ich später wieder in dem fröh¬
lichen Turnkreise solch amüsante Stunden erleben zu dürfen .
« Frisch , fromm, froh frei" stets die Devise des Turners
sei . — und diese Devise möge auch fernerhin allen Turnern
als Geleitwort dienen und Erfolg in allen Teilen ist
ihnen sicher. Gut Heil ! k .

* Calmbach , 5 . März . Heute früh 3 Uhr wurde
die hiesige Einwohnerschaft durch Feuerlärm in Aufregung
versetzt. Der Dachstuhl des Hauses von SchmiedmeisterO . Stoll stand in Flammen . Dank des eifrigen raschen
Eingreifens der hiesigen Feuerwehr , konnte das Feuer auf
seinen Herd beschränkt werden, sodaß das Anwesen nur bis
zum ersten Stock den Flammen zum Opfer fiel . Unsere
Wasserleitung h «t sich sehr nützlich erwiesen und ohne die
selbe hätte der Brand sicher für die Nachbarobjekte gefähr¬
lich werden können.

Neuenbürg , 5 . März.
'

(Aus der Bezirksratssitzungvom 27 . Febr . 1913 .) Der Pensionsbesitzer Karl Schmidin Wildbad erhält die Erlaubnis zum Ausschank von geisti¬
gen Getränken in seinem Gebäude (Villa Jungborn) unter
Beschränkung auf die in diesem Gebäude wohnenden Kur¬

gäste und deren Besuche, sowie auf die Zeit vom 1 . Mai
bis 30 . September alljährlich. — Eine Bezirksdesinfektor-
stelle mit dem Sitz in Neuenbürg ist erledigt und soll zur
Bewerbung ausgeschriebenwerden. — Die Vsrwilligung eines
Beitrags von 2Ü0 Mk . an den Verband Württ . Gewerbe¬
vereine und Handwerkervereinigungen, E . V . in Stuttgart
zu einem württ. Handwerkererholungsheim wird bei der
Amtsversammlung beantragt . Die Arbeiten zur Erstellung
von zwei Liegehallen für das Bezirkskrankenhaus werden
an Maurermeister Haist und Kircher hier und Zimmermeister
Bischofs vergeben .

Wiesbaden, 1 März. Der Monumentalbaudes städt.
Kaiser Friedrichbades (Adlerbad) in Wiesbaden geht unter
Leitung des Stadtbaumeisters Pauly nunmehr seiner Voll¬
endung entgegen, nachdem die Vorarbeiten und die Projekt¬
ausführung nahezu 12 Jahre gedauert haben . Das Bad¬
haus steht auf dem Terrain der 65 ° Celsius heißen Adler¬
kochbrunnenquelle in der Nähe des Kochbrunnens und der
Hauptgeschäftsstraße, der Langgaffe. Die Hauptanstcht ist
in Werksteinen ausgeführt , eine Vorplatzanlage führte zur
Ausbildung reizvoller Gärten mit einer Trinkhalle, mit Wan¬
delgängen, Laubenschmuck und Nizzaplätzen. Das neue Haus
kann 200 Personen auf einmal aufnehmen, bei vollem Be¬
trieb rechnet man mit einem Tagesbesuch von 600 Personen .
Es können abgegeben werden 49 Thermalbäder , je 5 Kohlen¬
säure- und Moorbäder , ein Sandbad, außerdem gibt es eine
römisch-irisch-russische Abteilung mit 25 Auskleidekabinen,
eine Fangoabteilung mit 7 Kabinen, Kaltwafserabteilungen
für Damen und Herren , die elektrische Abteilung und die
Inhalation für 80 Personen , sowie das Fürstenbad , eine
hydro-therapeutische Badeabteil , mit besonders prunkvoller
Ausstattung . Um bei der umfangreichen und vielseitigen
Anstalt eine sichere Betriebsmöglichkeit zu haben, ist den
technischen Einrichtungen die allergrößte Aufmerksamkeit ge¬
widmet. Die sanitären Einrichtungen des neuen Bads wer¬
den in einer von ärztlicher Seite zur Eröffnung im Früh¬
jahr 1913 vorbereiteten Denkschrift besondere Beleuchtung
erfahren . Soviel jedenfalls steht heute schon fest, daß sich
die Weltkurstadt mit diesem modernen Badhaus in dem Wett¬
eifer , der die Bäder zu immer neueren Einrichtungen an¬
spornt, wieder einen hervorragenden Platzkgesichert hat .

— Die Verkehrskommisston Bruchsal macht mit einem
soeben erschienenen kleinen Führer auf die Sehenswürdig¬
keiten der Stadt Bruchsal , insbesondere auf das bekanntlich
in den letzten zehn Jahren mit einem Aufwand von mehr
als einer Million Mark renovierte Großherzogliche Schloß
aufmerksam. Der Führer, welcher eine größere Anzahl Ab¬
bildungen enthält , gibt auch über die Vsrkehrsverhältniffs ,
die Besuchszeiten , Eintrittspreise der Sammlungen , Sehens¬
würdigkeiten und Anstalten Auskunft und wird vom Ver¬
kehrsbüro in Bruchsal an Interessenten unentgeltlich abge¬
geben und nach auswärts portofrei versandt.

*
* Der volksparteiliche Reichstagsabgeordnete Hähnle ,

(14 . Wahlkreis Ulm-Geislingen - Heidsnheim) referierte zum

Etat des Reichseisenbahnamts am Freitag, den 21 . ds. Mts.
im Reichstag und besprach u. a . auch die Konkurrenz der
Staatsbahnen in kritischer Form , wovon wir die für Wild-
bad wichtigsten Ausführungen anbei folgen lassen: Dir
Konkurrenz der Staatsbahnen tritt schon bei den Kurs¬
büchern zutage. Bayern, Württemberg und Baden geben
je ein eigenes Kursbuch heraus, in welchen natürlich die
eigenen Bahnen immer an die erste Stelle gerückt werden .
Man sollte doch meinen , es wäre eine Einigung über die
Ausgabe eines einzigen Kursbuches möglich , (sehr richtig !
links) selbst dann , wenn dadurch zwei der beteiligten Bundes-
staaten auf die Nummer l für ihren eigenen Betrieb ver-
zichten müssen . (Heiterkeit links.) Es entspricht doch nicht
der heutigen Zeit , daß man für Strecken wie Pforzheim—
Neu -Ulm oder Heilbronn —Würzburg nicht weniger als drei
Fahrpläne aufschlagen soll, weil diese Strecken zufällig drei
Bundesstaaten gehören. Teilweise sind die Fahrpläne eines
Einzelstaats sogar überhaupt nicht verständlich ohne die Bei«
ziehung des Planes für eine Strecke, die auf einem anderen
bundesstaatlichemGebiet liegt. Die Reise von Stuttgart
nach Württembergs altberühmtem Wildbad be¬
rührt in der Mitte auf 13 Kilometer die badische Strecke ,
nämlich Pforzheim -Mühlacker. Diese Strecke mußte auch
in die württembergischen Fahrpläne ausgenommen werden ,
weil sonst der ganze Fahrplan nicht verständlich war. Selbst,
verständlich konnte das nur mit anderem Druck geschehen ,als die württembergischen Strecken dort aufgesührt sind,
damit man nicht euva auf den Gedanken kommt , Württem¬
berg habe die Absicht, bei nächster Gelegenheit sich diese
badische Strecke etwa anzueignen. Der Reisende nach dem
Ausland , der etwa von Wildbad nach Stuttgart fährt, wird
über die Grenze dadurch aufgeklärt , daß auch die Schnell -
zöge, d . h . diejenigen Züge , die in Wildbad und Stuttgart
als Schnellzüge ankommen oder abgehen, in der Mitte auf
dem badischen Gebiet stets an jeder Station anhalten , damit
man sieht, daß hier die badische Hoheit beginnt oder endet.

Meine Herren , wenn die Konkurrenz der einzelstaatlichen
Bahnen sich darauf beschränken würde, daß jede Bahn¬
verwaltung sich bemühte, durch besonderes Entgegen -
kommen den Verkehr zu fördern und dadurch auf ihre Strecken
zu leiten, so würde das Publikum keinen Anlaß haben, sich
hierüber zu beschweren . In der Tat aber äußert sich leider
der Wettbewerb fder Staatsbahnen vielmehr vor allem da-
rin, daß die Benützung der fremden Linien nach Möglich¬
keit erschwert wird . (Sehr richtig ! links.) Ein kleines
Mittel hierzu ist schon darin gefunden, daß die Bahnver¬
waltungen bei mehreren möglichen Strecken direkte Fahr¬
karten nur für die dieser Bahnverwaltung angenehmeren
Linien auflegen. Der Reisende ist dann gezwungen, mit
Rücksicht auf die nur dann mögliche Aufgabe des Reise-
gepäcks in der Regel auf die Benützung der anderen Linien
zu verzichten .

Weit einschneidender aber ist der Einfluß , den einzelne
Bahnoerwaltungen dadurch ausüben , daß sie den Nachbar¬
staaten günstigeAnschlüffebeim Durchgangsverkehr verweigern.

L
'
crschenbier :
( Brauerei -Abfüllung )
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Die Erneuerung zur S . Klasse muß mit Vorle¬
gung der Lose 2 . Klaffe bei . Verlust des Anrechts späte¬
stens bis zum V . März ISIS abends « Uhr plan¬
mäßig geschehen.
Wildbad, Der Kgl . Lotterie -Einnehmer
LL'L.

'. Irih Werth.
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alle Größen auch für starkleibige und schlanke Figuren
PH. Bosch, Wildbad .
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Wildbad, 5 . März 1913.
,-Anzeige .

Tiefbetrübt geben wir Verwandten , Freunden
und Bekannten die für uns so schmerz-
liche Nachricht, daß uns unser liebes

Uorrnnnn
nachmur 2lägiger , aber schwerer Krank¬
heit gestern früh 8 Uhr im Alter von
4 Jahren durch den Tod entrissen

wurde.
Um stille Teilnahme bitten die schmerzerfüllten

Eltern
Hermann Lutz und Fra «.

Beerdigung Donnerstag nachmittag 4'/» Uhr.

s ^ äor -

Irrsm /

MlüdLü .
Heute abeud 8 Uhr

für Hochzeit -Gesaug
im Lokal „ Tonne. "

Der Vorstand.

1,4 brahmafarbige

GGGGGGGGGGGGG

WM «?
"

:
Herrin Mick

Unserem lb . kleinen Vereins¬
diener zu seiner Tochter die'

!

hat zu verkaufen.
Wer, sagt die Exped.

I III ILrSM 6I§ 6U62
lutsrsLLS ratsu

nir LULärüskliell

Geben Sie Ihren Kindern Lebertran u.
Lebertran-Emnlsio « . — Lebertran aus
der Drogerie Hans Grnudner wird
wegen seines angenehmen, milden Ge-
. - . schmackes gerne genommen . ' . . -

LastHenbier
Vorzügliches Flaschenbier, hell und dunkel

in großen und kleinen Flaschen , direkt vom Lagerfaß in
Flaschen abgezogen empfiehlt

Wchtl , WMAmmi.

8cdkUtl8cde
Krosso

— Pfund SS Pfg . -

öriMeke
— Pfund 27 Psg. —

ffoickocii L ko.
Schönen

Arche mi> 8M
empfiehlt

Gärtner Wolf .

ostanjllh
zu verlangen und beim
Einkauf genau auf obige
Schutzmarke zu achten .

Niederlage« : .
Hermann Großmann ,
Pfannkuch L Co .

Wildbad .
Consumverein Calmbach.

!

Ansgekämmtes
Frauen - Haar
kaust an

Otto Mdu
Friseur .
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